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Amtliches.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Friedrich  Neuweiler,  Gerber von

hier , beabsichügt in dem früher Goßweiler '-
schen Gerberei -Gebäude Nro . 134 a eine
Nothgerberei zu betreiben , bei welcher
hauptsächlich sogenannte dürre Häute zur
Verarbeitung kommen sollen. Etwaige Ein¬
wendungen gegen dieses Unternehmen sind
binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Behörde anzubringen und können nach Ab¬
lauf dieser Frist in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden . Die Frist nimmt
ibren Anfang mit Ablauf des Tages , an
welchem dieses Blatt ausgegeben wird.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
sind in der Oberamtskanzlci zur Einsicht
aufgelegt.

Den 14. Okt. 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.

Revier Liebenzell.

Krk««hol z-Aerd, »s.
Samstag den 23 . Okt.

Vorm . 9 Uhr
aus dem Nathhaus zu Liebenzell , aus
den Staatswaldungen Frohnwasen , Haug-
stätterberg , Kaffeeberg und Badwald:

2 Nm . buch. Scheiter,
73 „ Nadelholz -Scheiter

128 „ dto . Prügel,
Kohlbach und Findhag:

9 Rin . Nadelholz -Scheiter,
58 „ dto. Prügel.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.

Krtinhilj-Nerliiif.
Am Freitag den 22 . Oktober 1875.

Vormittags 10 Uhr
im Lamm in Agenbach . Scheidholz aus
Distrikt Frohnwald.

3l Nm . eichene und buchene Scheiter
und Prügel,

2 Nm . Nadelh .-Spaltholz,
500 Rm , Nadelh .-Scheiter , Prügel

nnd Anbruch,
2 Rm . buchene und
27 Nm . Nadclh . -Meisprngel und

Nadelholz -Neisach tax . zu" 400 Wellen.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

UttlkgM
rixrs LImmhoh-Unlumss.
Der in Nro . 121 d. Bl . aus den 25.

d. Mts . ausgeschriebene Stammholzverkaus
in Pfalzgrascnweiler wird eingetretencr
Hindernisse halber ans

Samstag , den 30 . Oktober d. Z.
hiemit verlegt.

Altenstaig , den 15 . Oktober 1875.
K. Forstamt.

Herdegen.

Revier Calmbach.

Akislhk-AKIi«r>.
von 1300 Rm . tan . Brennholz aus den
Abth . Rennbachhalde , Lehenwaldhalde,
Mausthurm , obere Eyachhalde , Oeschles-
grund und großer Rank ans die Bahnhöfe
Wildbad , Calmbach, Höfen und Rothenbach

am Freitag den 22 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei.
Den 15. Okt. 1875.

K. Revieramt.

Stadt Wildbad.
Das sogenannte „Leonhardtswaldsträß.

chen" ist wegen Einbringung einer Vorlage
in dasselbe vom 20 . Okt. bis 13 . Nov . d. I.

Den 14 . Okt. 1875.
Stadtförstcr
Bischer.

Gräkenhausen.
Den verehrlichen Weinkäufern wird hie¬

mit unter freundlicher Ein¬
ladung angezeigt , daß die

allgemeine

Weinlese
hier am

Donnerstag den 21 . Oktober
ihren Anfang nimmt , das Erzeugniß sehr
gut zu werden verspricht und die Wein¬
berge noch vollständig belaubt sind.

Den 15. OKober 1875.
Schultheiß.

A. V . Glauner.

Waldrennach.

KMi-rr- und ZchMer-
Aufrils.

Wer an den kürzlich verstorbenen alt
Michael Keck irgend eine rechtliche Forde¬
rung zu machen haben sollte , wird aufge-
sordert , solche längstens bis zum 1. Nov.
d. I . bei Unterzeichnetem anzumelden , um
die Realtheilung nicht aufzuhalten , weil
nach derselben keine Rücksicht auf spätere
Anmeldungen mehr genommen werden könnte.

In gleicher Weise werden die Schuldner
des Verstorbenen zur Zahlung innerhalb
dieser Zeit aufgesordert , wenn sie eine
Schuldklage vermeiden wollen.

Den 18 . Okt. 1875.
Im Auftrag der Erben:

Schultheiß Schrk.

Privatmlchrichten.

Für die bekannteFür die bekannte

Flachs-, Hanf-, Wergspinnerei,
UMTM

in BlllllllkllKtlllt (bayer . Bahnstation)
prämiirt auf den Ausstellungen:

München 1868,1871,1872,1874, Ulm 1871, Wien 1873,
nimmt Flachs , Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverspinnen,
Weben , Zwirnen und Bleichen an:

Herrk. A Naälener in Aforzheirn.
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Es fcheiurii sich die neuen Drrsch Maschinen

der Firma äulii >8 ^Veil in Rrimüikim sehr put bcwäbit zu haben , dtun die Besitzer
dieser Maschinen sprechen sich nur lobend hierüber arS.

Tie rasche und große Verbreitung liefert ülria . us ichou las lZ :c Zuiriiiß siir
deren Güte und Nützlichkeit , deun wie wir bönn bat ölige Firma im Jahre 1874
über Drei Tausend und Fünf Hundert Hand - Treschniaschinrn , sowie ein - und

zweipfcrdigc Göpeldrrsch-Maschincn abgesetzt,
Ter Preis soll ein sehr billiger !ein und schon mit SO fl , stir eine rollständige

Maschine ansaugcn . Weitere Anträgen beliebe man direct an obige Firma zu machen.

Eigenen sebr feinen

verkaufe ich in größeren und kleineren
Quantitäten in meinem Laden.

in Calmbach.

In eilw Familie von 2 Personen wird
ans Martini eine solide und brauchbäre

Aans -Wagd
gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres sagt die Redaktion.

Sauerei - L
I Lellerei-

I Kernlire
Kautschnck - ( Gummi -) Schläuche sur Wein
Bier , Branntwein , Essig , Oel , heiße
Flüßigkeiten , Dampf , GaS , rc. , Kaut-
schuck-Schnüre und Platten für Ver¬
dichtungen , Messing - Verschraubungen,
Hahnen , Pumpen , Filtrireinrichtungen
continnirlich . Betrieb , Trubsäcke , Heber,
Zieher ( Syphons ) , Ventilspnnten,Zolles
vorräthig . Preislisten zu Treust.

6el >r , 8eliieder , Ebingen, Nücklög.

Für Brust- L Husten-Lridendr.

Krast-Dlust-ßoiitioiis
von kriech äunF fr . in VaidinFen a/S.,

lt . oberamtsärztlichem Zeugniß ausgezeich¬
netes Linderungsmittel bei Brust - und
Hustenleiden.

Das Päckchen nur 10 u . 20 L
bei

Mdler Vittve

in Neuenbürg,

Oberniebelsback.
4V leiht gegen gesetzliche Sicher-

heit aus
StistungSpfleger

G l a u n e r.

Ottenhausen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

rvv Ward ' s .
gegen gesetzliche Sicherheit zmn Ausleihen
bereit.

Stiftungspfleger Lang.

I >68

I-Ldrer Hiokeoäen

L8T«
I8t einFetrolken bei

^Vieckörverlenukern tür Aiossers oder
leloinero vantioon bestens empfolden.

Fahrplane
der Enz- und Nagoldthal-Bahn

empfiehlt Ink . Aeeli.

mit Abgangszeit der Bahnzüge
auf Station  Neuenbürg  in

großen Ziffern,
für Gasthäuser , Comptoire , Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format , bei

Kronik.

Deutschland.
Berlin,  15 . Okt . Staatssekretär v.

Bülow hat heule Mittag Berlin verlassen
um sich in Stellvertretung des Reichskanz¬
lers dem kaiserlichen Gefolge anzuschiießen.
Graf Herbert v . Bismarck begleitet den¬
selben , — Der Neickisanzeiger veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung , welche den
Reichstag aus Mittwoch den 27 . Okt . ein-
beruit . (S . M .)

München,  16 . Okt . Nach einem
Telegramm der Allg . Ztg . sind sämmtliche
Minister auf Grund des Kammerbeschlusses
bei dem König um ihre Entlassung cinge-
kommcn . (S . M .)

Pforzheim,  15 . Okt . Als Ver¬
treter der hiesigen Stadl beim nächsten
Landtage wurde heute Herr Baudrektor
Germig von Karlsruhe gewählt . Für den
zweiten Abgeordneten hat ebenfalls eine
Neuwahl stattznsiude » , da der bisherige
(Hr . M . Müller ) seine Stelle niedergclegt
hat . ( S . M .)

Pforzheim,  15 . Okt . Wie man
von znverläßiger Seite eisnlrt , wird an
hiesigem Orte eine Reichsbank -Agentnr er¬
richtet werden.

Württemberg.
Stuttgart.  Ihre Majestäten der

König und die Königin werden , wie wir
vernehmen , nebst Gefolge und dem Königl.
Kabinet bis nächsten Samstag die Sommer-
rcsidenz im Schloß Friedrichshafen verlassen
und wieder nach Stuttgart zurückkehrcn.

(N. B.-Z.)
Die dritte Schulstelle in Wildbad

ist dem dortigen vierten Schulmeister
Rapp  übertragen.

Miszellen.

Der Mmneisier von Strcchburg.
Historische Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung ).
„Ilr lügt , sprach er heftig , „ Doniini-

cns Dictrich 's Tochler wird sich niemals

dazu erniedrigen , einen Vcrräther zu bilien
und wäre es um des eigenen Valers Leben ."

„Armseliger Thor, " versetzte Obrecht
finster , „ wagst Dn eS noch hier mich zu
beschimpfen ? Weißt Tn nicht , daß ein
Wink von mir Dich dem Tode überliefern
kann ?"

„Ich fürchte den Tod nicht !"
„Ich kann ihn Tur durch Qualen ver¬

zehnfachen, " fuhr Obrecht mit stillem In¬
grimm fort , „ und wenn sie Deimn Trotz
gebrochen haben , dann mag schließlich die
Tochler des Ammeisters der Preis -für
Deine Freiheit werde » ."

Er ging , den unglückliche !,', Adrian , von
allen Qualen der Seele und des Leibes

gefoltert , zurücklassevd.
Wir wissen genug von den Kerkerstrasen

früherer Jahrhunderie , um das Schicksal
des Gefangenen wohl als ein furchtbares
bezeichnen zu tönnev , zumal der Haß die
Qualen und Mißhandlungen noch entsetz¬
licher , ja bis zur äußcisle » Grausamkeit
zu schärfen verstand.

So sehr der Prätor auch seinen alten
Hohn gegen weibliche Würde und Tugend
neu in sich zu beleben suchte und sich selber
verspottete ob der unbekannten Anwand¬
lung einer Schwäche , die er als Feigheit
verdammte , er konnte den Gedanken an
Armgard doch nicht bannen und mußte sich
immer und immer wieder ihr holdes Bild
zurückrusen.

Wtim sein Herz auch keiner wahren
Liebe fähig war , wie cs keine sittliche
Grundlage besaß , so mußte er sich doch nach
und nach bctcvucu , daß der Wahnsinn einer
Ltidenschast ihn immer nuhr gefangen
näbme ; uue Erkciiiuniß , die er vor sich
selber mil der Befriedigung seiner Rache,
welche ihn auch zu dem Vcrrath gegen
Kalbarma getrieben , zu enlschuidigeu suchte.

Eine seltsame Scheu hielt ihn davon
ab , das Haus des Awmeisters *) wieder
zu betreten , obgleich es ihn leidenschaftlich
darnach drängte , die Jungfrau wieder zu
sehen.

Wohl ritt er oft an ihrem Hause vor¬
über , ohne jedoch den stolzen , ütcrmülhigen
Blick dorthin zu wenden und nur Abends
stand er ofl siuiidenlang gegenüber in eincm
Winkel , uw sie zu culdeckev , oder vielleicht
bei einem Ausgange zu üleriwcheu.

So verging die Zeit , deren eherne
Zunge dem ilur .lückliebeu und Kummervollen
die schwindende Hosinung auzcigle.

Der stolze Prälor mochte wohl die
sichere Erwartung lugen , daß die Tochler
des Ammeisters doch endlich noch selber zu
ihm kommen werde , um Adriau ' s Freiheit
vön ihm zu erflehen.

Er rechnete dabei auf die ' Schwäche
des Weibes und schloß endlich , als dieses
sich als falsch erwies , daß ihre Liebe für
den Gefangenen nicht groß sein müsse.

Der Schreiber Raibmann , den wir in
der Schenke „ Zum deutschen Haust " kennen
lernten , und der als Spion von ihm benutzt
wurde , batte ihm die Nachricht hiuterbracht,
daß die Mutter des verschollenen Stadt-
schrcibers Günzcr sich in drS Towiuicus

*7 Es befand sich am Niklausstaden, am
Kämpferischen Hanse.
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ldietrich ' s Haus begeben und lange Zeit
dort verweilt habe.

Ob recht stutzte.
„Bringt mir genauen Bescheid , was sie

dort gewollt, " sprach er hastig , „ ich lohne
es Euch reich , Nathiue . nu ."

Der Schreiber eilte sort.
Die Dämmerung sank herab , bald wurde

es dunkel auf den Straßen ; nach und nach
verstummte das Geräusch des täglichen
Treibens.

Der Prätor schritt in heftiger Unruhe
in seinem Zimmer aus und ab , aus jedes
Geräusch horchend.

Da ertönte ein eiliacr Schritt aus der
Treppe , Nalhmann kehrte athemlos zurück.

„Soeben verließ die Tochter des Am-
meisters mit eiu . r Magd das Haus , —
sie schlug den Weg nach des Stadtschreibers
Wohnung ein ."

Ohne ein Wort zu erwidern , hüllte der
Prälor sich eilig in seinen Mantel , drückte
den Hut sest in die Stirn und eilte fort.
Der Stadtschreibcr folgte ihm langsam.

Obrechl hatte die beiden Frauen bald
erreicht , ohne von ihnen bemerkt zu werden.

Der Himmel war mit Regenwolken be¬
deckt, kalt brauste der Wind durch die öden
Gassen.

„Erwarte hier meine Rückkunft, " hörte
er Armgard in der Nahe der Stadtschreiber¬
wohnung plötzlich zu der Magd sagen , „ ich
werde bald wiedcrkehren ."

.Die Magd drückte sich in den Winkel
eines Hauses , während ihre Herrin ans das
Hans zuschritt.

Diesen Moment benutzte der Prälor,
im nächsten Augenblick befand er sich an
ihrer Seite und flüsterte verständlich : „ Er¬
laubt mir ein Wort , edle Jnngkran !"

Armgard unterdrückte mit Mühe einen
Schrei der Ueberraschnng.

„Wer seid Ihr ? und was wollt Ihr
von mir ?" fragte sie angstvoll.

„Ich bin Euer Freund , wenn Ihr
wollt, " versetzte Obrecht leise , „ erkennt Ihr
mich nicht ?"

Er schob den Hut zurück und beugte
sich dicht zu ihr , indem er seinen Namen
flüsterte

„Weichet von mir, " ries sie schreckens¬
voll , „ seit wann hätte ich Anspruch auf
Eure Freundschaft gemacht ?"

„Adrian Dornach 's Leben und Freiheit
liegt in Eurer Hand, " fuhr der Prätor fort.

Armgard zuckte schmerzlich zusammen.
„Spottet des Unglücks nicht, " sprach

sie mühsam , „und geht !"
„Ich spotte nicht, " versicherte Obrecht,

„ein Wort von Euch und der Gefangene
ist frei . "

„Nennt mir das Wort, " flüsterte sie.
„Sagt , daß Ihr mein sein wollet,

Armgard !"
Die Jungfrau stand wie erstarrt , sie

vermochte kein Wort der Erwiderung her¬
vorzubringen , so ungeheuer erschien ihr
dieser Schimpf.

„Ich liebe Euch , schöne Jungfrau !"
fuhr der Prätor mit unterdrückter Leiden¬
schaftlichkeit fort , „ noch niemals hat mich
ein Gefühl beherrscht , wie ich es für Euch
empfinde . Dieses Gefühl hat allen Haß
in mir ertödtet und könnte mich sogar
dazu vermögen , wirksame Schritte für

Eures Vaters Heimkehr zu thun . Ihr
seht alio , wie viel in Eurer Hand liegt,
denn noch weiß man eS in Frankreich nicht,
daß der Mann , welcher dort sein Leben
verwirkt hat , in meiner Gewalt sich be¬
findet . Leben und Tod . beides liegt in
Eurer Hand ."

Da ermannte sich Armgard und schüt¬
telte mit einer gewaltigen Anstrengung die
Erstarrung von sich.

„Hebe Dich weg von mir , Versucher !"
sprach sie mit feierlicher Stimme , „ ich
Hobe nichts gemein mit Dir . MeinVaie --
wurde mir fluchen , wollte ich mit sol¬
cher Schmach seine Freiheit , sein Leben
erkaufen :"

„Adrian Darnach aber weiß eS , daß
ich zu sehr ihn liebe , als daß ich uni sein
Leben mit einem Vcrräther feilschen könnte.
Fragt ihn selber , er wird 's Euch sagen.
Verderben und elend machen konntet Ihr
uns , Ulrich Obrecht , aber nicht entehren,
das thatet Ihr Euch nur selber an ."

Bevor der stolze Prätor sich zu fassen
vermochte , war Armgard schon in das
Haus deS Stadtschreibers geeilt.

„Den Schimpf sollst Du mir büßen,"
murmelte er , nun ebenfalls auf das Hans
zuschreitend.

Hier blieb er einen Augenblick , wie in
Gedanken verloren , stehen und verschwand
dann in der Dunkelheit.

Frau Günzer hatte des Ammeistcrs
Tochter bereits erwartet . Sie verschloß
sorgfältig nach ihrem Eintritt die Hans-
tbür und geleitete sie in die Stube , wo
sie erst die Aufregung der Jungfrau wahr¬
nahm

„Ihr habt Euch auf dem Wege ge-
ängstigtsprach  die Matrone mitleidig,
„seid Ihr denn ganz allein gekommen ?"

„Die Magd wartet draußen, " stieß
Armgard hervor , ganz erschöpft auf einen
Stuhl niedersinkend , „ O Gott ! was habe
ich hören müssen !"

(Fortsetzung folgt .)

Es ist mehrfach bemerkt worden , daß
die Arbeiterfamilien weniger auf Ausbil¬
dung ihrer Kinder zu tüchtigen Arbeitern,
als ans raschen Verdienst ihr Augenmerk
richten . Ein Bericht der Offenbacher
Handelskammer sagt über diese Wahr¬
nehmung Folgendes : „ Trotz des flauen
Geschäftsganges fast aller Fabriken —
heißt es dort — zeigt sich dennoch ein
fühlbarer Mangel an tüchtigen Arbeitern.
Diese wenig erfreuliche Erscheinung findet
ihre Erklärung , daß leider in unserer
Arbeiterbevölkernng das Bestreben mehr
und mehr schwindet , die jüngere Genera¬
tion etwas Tüchtiges lernen zu lassen.
Wegen der Bedürfnisse , welche der Haus
stand des Arbeiters erfordert , sehen die
Eltern gegenwärtig mehr darauf , daß ibre
Kinder rasch etwas verdienen , als daß sie
sich zu leistungsfähigen Menschen heran -
bilden . Von einer Lehre im Sinne der
früheren Zeit ist deshalb selten mehr die
Rede , es fehlt den meisten hierzu der Geist,
das richtige Streben , und sie sind schon
zufrieden , wenn sie es in einer mechani¬
schen Beschäftigung so weit gebracht haben,

^aß sie damit ihr Brod verdienen können.
Häufig laufen sie alsdann noch dem Lehr¬
herrn weg , um die geringen Kennlmsse
besser nutzbar zu machen , und statt Arbei¬
ter gibt eS täglich mehr Taglöhner . Es
ist dieß eine sehr beklagenswerthe That-
sache, die einem Aufschwünge unserer In¬
dustrie sich lähmend an die Fersen hängt,
und wir halten es für die Pflicht eines
Jeden , dem das Wohl und die ganze Zu¬
kunft unserer gewerblichen Verhältnisse an
Herzen liegt , darauf hinzuwirken , daß den
jüngeren Geschlecht in Haus und Schule
derjenige Sinn und Ehrgeiz anerzogei
werde , welcher zur fortschreitenden Verooll
kommung befähigt und aus Maschine!
strebsame Menschen macht.

(Kuriosum .) Bittschrnt eines Pantoffel
machersgesellen , der — als der König vw
Preußen bei Gelegenheit seines Einzugs i
Berlin , nach der Leipziger Schlacht , alle
wegen geringer Vergehungen Verhaftete!
loszulassen befahl , vergessen wurde:

Wohlaffectionirter bester Herr König!
Jhro Excellenz werden mich mein

Bitte gewiß nicht abschlägig abschlagen
denn ich bin der Pantoffelmachergesclle L.
und ich bin um nichts und wieder Nichte
ins Loch gesprochen , weilen ich gestohlen;
dieses ist aber nicht wahr.

Ich habe von dem Posamcntirmeister,
Meister S . 6 Ellen Band entfernt , ans
Betrunkenheit , weil ich derzeit betrunken
— und mich nicht mächtig.

Diesen Diebstahl , so ich als redlicher
Mann unternommen , kann ich nicht so mit
ansehen.

Ich balle 17 Tage in dem mörderlich
sten Kerker geschmachtet , daß mich das
Fleisch von die Rippen gefallen , und es
einen Hund hätte rühren mögen , geschweige
meinen grnnd gütigen König und Herrn.

Nun sie mich gedemüthigt , sind auf das
Cremenal noch nicht content , nein , sie decre-
tiren mich noch , wegen meiner unschuldigen
Leiden , von wegen des gestohlenen Baga-
tellS , 30 Hiebe , dis; ist mich zu viel , und
verlange gar nichts , wie mich bei meiner
Unschuldigkeit zukömmt . Euer Majestät
wollen doch keinem Bürger zu nabe treten,
der unschuldig leidet — und aus Versehen
gestohlen , weil er besoffen.

Ergeht also meine allergnädigste Bitte,
mir , wegen Euer Königlichen Geliebten
Einmarsch , am 23 . Okt . , von aller Svitz-
büberey frei zu halten , wie m . in aller¬
gnädigster König an andern Canaillen ver¬
übt haben.

In allergnädigster Erwartung von Er¬
holung bin in Demuth

Jhro Jhro
der Pantoffelmachergeselle L . . n.

Hermanns Wiederkunft.

(Zum 18. Oktober .)
Es cklopit mit Donnerstimme dort an Wall-

balla 'S Thor.
Da fährt der alte Hermann aus tiefem

Traum empor.
Vom Weltbrand , Götterdämm 'rnng . Er

sah im frischen Grün.
Die Erde und in Frieden die ncne Mensch

heit blüh 'n.
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„Die deutschen Eichen brausen, als wie ein
wildes Meer,

Rust er, „wie wenn sie worden ein allge-
wall'ges Heer!

Sie strecken ihre Aeste unendlich in den
Raum;

Mir ist's als wenn ich schaute, ihn selbst
den Weltenbam».

Mich zieht ein mächtig Sehnen zum Teuto¬
burger Wald,

Wo jede Eiche jauchzend vom Siege wieder¬
hallt.

Mich rufen meine Eichen, und sieh! dorr
wölbt sich schon

Die mächtigste von Allen zu meinem Herr¬
scherthron.

Hier lab ich mit Entzücken von Neuem
meinen Blick,

Wallhalla's Wonne schwindet vor solchem
sähen Glück.

Wie schön ist doch Germanien, mein theu-
res Vaterland!

Zn ihm von neuer Liebe fühl' ich mein
Herz entbrannt.

Ja ! aus Wallhalla kehr ich geläutert und
verklärt,

Und neues Feuer sprühet aus meinem alten^
Schwert.

D'rin glühen Karl und Friedrich und Luthers
Heldenmuts)

Und alle Deutschen Barden in einer
Flamme Gluth.

Nun schlag' ich wieder nieder die röm'sche
Tyrannei,

Und der Germane werde von Neuem wahr¬
haft frei!

Und Roma's Legionen, die falsche Lügen¬
brut —

Sie müssen alle schwinden vor meines Zor¬
nes Gluth.

Ich will den Sccpter schwingen und halten
heil'ges Recht,

In alter Kraft erwachse das kommende
Geschlecht!

Und alte keusche Sitte und alte deutsche
Treu,

Sie strahl' verklärten Lichtes in meinem
Volke neu!

Und ihr, ihr alten Götter! lebt wohl für
alle Zeit!

Denn wunderbar durchbebet mich nur Gott¬
seligkeit.

Und darin lebet kindlich der Kern des
Glaubens fort.

Des alten deutschen Glaubens bleib' ich
ein starker Hort."

Es lauscht sein Volk begeistert, als er so
spricht der Held,

Und tief erstaunt, durchbebet, vernimmt's
die ganze Welt.

Zn seiner Höhe schaute sie und wenn sein
Schwert er schwingt,

Tann Freiheit, Recht und Frieden in
alle Lande dringt.
Zllrkch Anbotf Schmitz.

(striegspoefie1870/71.)

kost-VörbiuäuiiZtzii.
WlulvuMvust »875 7«

DltlinKen- Herrenalb.
Vorm. Itebm. Vorm- Xebm.

aus Lttlingen , Laknkok . — 4. 20 aus Lerrenald . . . . 6. 15 —
aus Lttlingen , Stadt . . — 4. 45 in UarxLoII. 7. 5 —

in Uarxrwll. — 6. 20 (in Neuenbürg s. u. 9.15)
(aus Neuenbürg s. n. 4.15) aus likarxtcell . . . . 7. 10 --

aus Llarxreli . . . . 6. 25 in Lttlingen , Stadt . . 8. 25 —

in Lerrenald . . . . — 7. 35 in Lttlingsn , Ladnliok . 8. 50 —

Vorm. diobm. Vorm. Xebm.
aus Lernsbaeb Stadt . . — o. _ aus Lreudenstadt . . . 3. 10 4. 45
aus Sebönmünracll . . - 5. 30 5. 30 aus Sebönegründ . . . 5. 15 6. 50

(aus 4ViIdbad s. u. 1.45) (in 4ViIdbad 8. u. 10. 5)
aus Sebönegründ . . . 6. 25 6. 30 aus Sebönmün ^aek . . 6. 10 —
in Lreuden Stadt . . . 8. 50 8. 55 in Lernsbaeb , Lalinliok . 9. 1b — - -

Ntzi ' i' enalb.
d'.L.? . k'. V.L.

Vorm. Nobw. Vorm. Vorm.
aus Lernsbaeb aber I-oS. 9. 45 — aus Lerrenalb aber I-oL 6. 30 —
in Lerrenald . . . . 11. 45 — in Lernsbaek . . . . 8. 15 —

k>6u66N8lsät.
>Vorm. dickm. Vorm. Hebm.

aus Lord . j10. 50 8. 30 aus Lreudenstadt . . . 2. 15 12. 30
in Lreudenstadt . . . 2. 40>12.20 in Lord. 5. 45 4. —

Na «so!<1- k>euil6N8l«6t.
Vorm. Vorm. Xckm. Robm. Vorm. Vorm. Vorm Nebm.

aus Nagold . 8. 30 11. — 3. 35 11. 15 a. Lreudenstadt 1. 40 — 10. 20 —

aus ^ ltensteig — 12. 45 5. 20 aus Lkalrtgra-
aus Lkalsgra- kenvveiler 3. 35 — 12. 15 - --

kenveeiler — 2. 15 6. 50 - - aus ^ ltensteig 4. 35 — 1. 15 - -
in Nreudenstsdt >- 4. 15 8. 50 - - in Nagold . 6. 20 9. 35 3. — 8. 50

Hobln. Acbm. Xcbm

- Herr enalb.
Xobm. Vorm.

aus Neuenbürg . 4. 15 aus Lerrenald 6. 15
aus Aarxrell 6. 15 aus Narxxell 7. 15
in Herren ald ! 7. 35 in Neuenbürg

- lleiimlieiin - Weil tlie 8laät.
Vorm. Nebm Vorm. Ncbw

au « Lkorakeim - .- 3. 15 aus Leimskeim 6. — —
in Leimskeim - — 6. 15 in kkorrdeim - 8. 45 —

aus îVeil d. 8t. 5 30 aus Leimskeim . . _ _ 3. 30
in Leimskeim . — 6 401m V7eil d. 8t. ' 4 - — 4. 45

Wi1 . IK » ,I- MeMeix - ksrlilMvrle - kVeuäenslkull,
dsebm.l Vorm.

aus 4Vilddad I. 45 aus Lreudenstadt . . 3. 10
aus Lnirklösterle . . 3. 40 aus Sebönegründ . . 5. 25
in -̂ ltenstoig 6. — in Lnrlrlösterle - - - - - 8. 30

aus LnLklösterle . 3. 35 aus ädtensteig . 6. 5
in Sebönegründ 6. 20 aus LnrRIösterle . . 8. 35
in Lreudenstadt . 8. 55 in 4Vildbad . . 10. 5

-4.uk der Station Veiuakk kommt 7. 10 eine kakreudo Lotenpost an und
geht 7. 45 naek Ort Reinaek Zurück.
Frankfurter Coursc vom 15. Oktbr. 1875.

Geldsorten. -16.
Doppelte Pistolen . 16 60 —65
Pistolen . 16 50—55
Holland. 10 fl.-Stück . 16 75- 80
Dukaten . 9 55—60

al marlco . .
20-Frankenstücke. .

dv. in V-
Englische Souvereigns
Ruß. Imperiales . .
Dollars in Gold . .

9 60—65
16 13—16
16 13- 16
30 30 LS
16 65—70
4 17- 3»
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